M. 9. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor- A 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt Z 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


5 Uhr in der 


1861. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 


Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 fpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherei. 


e den 10. a 


[Redakteur Ernſt Lambeck.] 


Solitifche Nundfchen. 


Deutſchland. Berlin, den 7. Auguſt. 
Unſer Turnfeſt verſpricht einen großartigeren und 
mehr nationalen Charakter zu erhalten, als man 
Anfangs erwarten durfte. Die Zahl der bis 
jetzt angemeldeten Gäſte beträgt bereits über 
3000. Es ſollen alle in Privatlogis unterge⸗ 
bracht werden und möglichſt ſo, daß Nord und 
Süd beiſammen wohnt und zur Ausgleichung 
Gelegenheit findet. — Das Schreiben des Kron⸗ 
prinzen an den hieſigen Turnrath, in welchem 
er ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß er 
dem Turnfeſte nicht beiwohnen könne und gleich⸗ 
zeitig feine Sympathien für die Turnvereine 
und ihre Zwecke kund giebt, hat hier einen guten 
Eindruck gemacht. — Wie dem „H. C.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, bringt Oldenburg darauf, daß 
man in der Küſtenvertbeidigungsfrage die Aus 
lage von Küſtenbatterien und anderen Befeſti⸗ 
gungen erſt in zweiter Reihe in Ausſicht nebme 
und in erſter Linie auf die Herſtellung einer 
entſprechenden Zahl von Kanonenböten bedacht 
ſein möge. Ueber Commando und Stationirung 
der Schiffe laufen indeſſen die Anſichten und 
Vorſchläge namentlich von Preußen und Han⸗ 
nover noch immer weit auseinander. — In der 
Berliner Flotten-Verſammlung wurde zur gro⸗ 
ßen Heiterkeit der Anweſenden die überraſchende 
Mittheilung gemacht, daß von den Sammlungen 
von 1848 auch in Berlin noch 1500 Thlr. in 
neuer Hut lägen, die nunmehr ſammt Zinſen 
ebenfalls ihre Auferftebung feiern und wieder 
hervor an das Tageslicht kommen würden. — 
Der Kronprinz wird nach hier eingegangenen 
Nachrichten am 18. oder 20. nach Polsdam zur 
rückkehren. Die Frau Kronprinzeſſin, welche 
auf der Rückkehr von England Ihrer Majeſtät 
der Königin erſt noch einen en in Koblenz 
macht, wird dagegen erſt Ende d. M. in Pots⸗ 
dam eintreffen. — Die öſterreichiſchen Truppen 
italieniſcher Abkunft wurden am 3. in Naſtatt 
zum n Wal ud deen wri@btnJEiR. Weileser | PAKOSOm DA; Mill. BER Pihr, Sn, APENNFOENS durch deutſche erſetzt. Ein weiterer 


Ein vormundſchaftlicher Bericht. 


Bekanntlich müſſen die Vormünder alljährlich über 
die Erziehung ihrer Pflegebefohlenen an die vormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichte Bericht erſtaten. Mehrere ſolcher 
Etziehungsberichte bildeten den Gegenſtand einer vor 


Kurzem dei dem Kreisgerichte in Schlochau verhandel⸗ 


ten Anklageſache wegen Beleidigung einer Gerichtsbe⸗ 
hörde, die jedoch mit dem „Nichtſchuldig“ des Ange⸗ 
klagten endigte. — Einer derſelben ift erftattet von 
einem „geringen Tagearbeiter als Vormund der Kinder 
eines andern Tagelöhners, iſt natürlich nicht von ihm 
ſelbſt verfaßt, und ergeht N ſich über drei Pflichtbefoh⸗ 
lene in fo eigenthümlicher humoriſtiſcher Weife, daß er 
wohl verdient mitgetheilt zu werden. 
Weglaſſung der weniger inkereſſanten Stellen: 


„Mein älteſter Pupille Carl S. iſt unter der 
deutſchen Jugend ein hervorragendes Talent geworden, 
denn er meint, die Deutſchen hätten es in ihrem Pa⸗ 
triotismus fo weit gebracht, daß dieſelben in ihrer 
Uneinigkeit ſogar die weiland polniſchen dae 
weit hinter ſich gelaſſen haben, und vielem Treiben 
wolle er ein Ende machen. In Folge deſſen iſt er 


Er lautet mit 


—— enni 


Wechſel findet in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag ſtatt. — Den 8. Der Staatsanzeiger 
v. 7. enthält an der Spitze folgenden Allerhöch⸗ 


ſten Erlaß: „Die Beweiſe herzlicher Theilnahme 
und treuer Anhänglichkeit, welche Ich in Folge 
des gegen Mich verübten Mordverſuchs von al⸗ 
len Seiten, ſelbſt weit über die Grenzen Preu⸗ 
ßens hinaus, empfangen und welche theils in 
Adreſſen von Staats- nnd Communal-⸗Behörden, 
Corporationen und Vereinen, theils in Schreiben 
von Privatperſonen ihren Ausdruck gefunden 
haben, ſind ſo zahlreich, daß Ich Mich gedrun⸗ 
gen fühle, Meinen Dank dafür öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. — Für die ſchmerzlichen Empfindungen, 
welche jenes traurige Ereigniß in Mir hervorru⸗ 
fen mußte, habe Ich vollen Erſatz gefunden in 
den, Meinem landes väterlichen Herzen fo wohl⸗ 
thuenden unzweideutigen Kundgebungen der Liebe 
und des Vertrauens Meines Volkes, und indem 
ſomit die Frevelthat, welche Mein Leben be⸗ 
drobte, Mir zu reichem Gewinn geworden iſt, 
erkenne ich darin eine erneuerte Aufforderung 
zum Danke gegen den Herrn über Leben und 
Tod, deſſen ſchirmende Hand die mörderiſche Ku⸗ 
gel von ihrem Ziele abgelenkt hat. Ich beauf⸗ 
trage das Staats- Minifterium, dieſen Meinen 
Erlaß zur öffentlichen ern zu bringen. 
Baden-Baden, 2. Auguſt 1861. 
Wilhelm.“ 


— Auch innerhalb der Armee haben, wie die 
„Spen. Ztg.“ meldet die Beſtrebungen für die 
Verſtärkung der preußiſchen Seemacht lebhafte 
Theilnahme gefunden. Schon gegen den Aus, 
gang der verfloſſenen Woche faßten die Seconde⸗ 
Lieutenants und Premier⸗Lieutenants der vierten 
Artillerie-Brigade, welche zeitweilig aus dienſtli⸗ 
chen Gründen ihren Aufenthalt in Berlin haben, 
ohne alle äußere Anregung den einmüthigen Be⸗ 
ſchluß, ihrerſeits für die Vermehrung der preu⸗ 
ßiſchen Flotte mit einem Beitrage einzutreten, 
und beſtimmten dazu einen Tagesbetrag ihres 
Soldes mit der Beflimmung, denſelben ihrem 
De Chef mit der Bitte um Weiterbeförde⸗ 


ein Baterlandsvertheiviger geworden und PP u Te re ſich die 
Aufgabe geſtellt: 

1) die Schlafmütze des deutſchen Michel für ewig 
zu begraben, wobei ganz Deutſchland ein Re⸗ 
quiem ſingen ſoll; 

2) den deutſchen Bundestag mit den ewigen Ferien, 
Inder in der berühmten Stadt Frankfurt a. 

M. ſein Weſen treibt, mit Stumpf und Stiel 
auszurotten; daſſelbe Schickſal ſollen die Ver⸗ 
träge von 1813/14, welche der berühmte und 
berüchtigte Raubechauptmann welland Metternich 
geleitet hat, erfahren; 

3) will dieſer Pupille, der im Kladderadatſch als 
Quartaner Carlchen Miesnick figurirt — ganz 
Deutſchland zur Einigkeit unter Einen Hut oder 
Mütze bringen; 

4) meint Carlchen (in futuro Carl der Große), 
wenn er alle dieſe kleinen Unternehmungen fer⸗ 
tig hinter ſich habe, fo ſolle es ihm eine Klei⸗ 
nigkeit ſein, die ganze Welt zu Deutſchland zu 
ſchlagen. Ale andern Nationalitäten ſollen als⸗ 
dann aufhören, nur mit einer einzigen Nation 
will er eine Ausnahme machen, und zwar mit 
Polen; denn dieſe Nation verdiene ein beſſe⸗ 


rung und zur Verfügung des Herrn Kriegsmi⸗ 
niſters v. Roon zu übermitteln. — Der König 
reift von Baden-Baden nicht nach Chalons; ſon⸗ 
dern nach Oſtende, erſt ſpäter findet die Zulam- 
menkunft mit dem Kaiſer Louis Napoleon ſtatt. 

Würtemberg. In der Kammer der Ab⸗ 
geordneten hat die Staatsrechtscommiſſion bezüg⸗ 
lich der Reyſcher'ſchen Motive über die kurheſſt⸗ 
ſche Frage beantragt: die Kammer wolle gegen 
tie Bundesbeſchlüſſe und deren Motive Verwah⸗ 
1179 einlegen und die Staatsregierung erſuchen, 
dahin zu wirken, daß die 1831er Verfaſſung 
nebſt Anhängen, vorbehaltlich verfaſſungsmäßiger 
Kerifion, reactivirt werde. 

Niederlande. Der König hat Victor 
Emanuel als König v. Italien anerkannt. 

Frankreich. Der König von Schweden 
iſt am 6. in Paris eingetroffen. Ihm zu Ehren 
findet am 9. d. eine große Revue ſtatt. Der 
Zweck ſeiner Reiſe liegt zu klar auf der Hand, 
als daß man viele Worte darüber zu verlieren 
brauchte. Die erſten Folgen zeigen ſich ſchon: 
Dänemark — ſo meldet heute der „Conſtitution⸗ 
nel“ an der Spitze ſeiner Spalten — hat am 
1. Auguſt den Höfen von Berlin und Wien an⸗ 
kündigen laſſen, daß es keine weiteren Conceſ⸗ 
ſionen machen würde. 

Großbritannien. In der a. 6. d. bei 
Prorogation des Parlaments gehaltenen Thron⸗ 
rede heißt es unter Anderem: Die Beziehungen 
zu den fremden Mächten ſeien befriedigend und 
ſei auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens 
zu hoffen. Die Ereigniſſe in Italien hätten zu 
einer größeren Einigung Italiens geführt. Die 
Königin wünſche, daß die Angelegenheiten Ita⸗ 
liens zum Beſten dieſes Landes geordnet werden 
mögen. Die Königin beklagt die Ereigniſſe in 
Amerika und wird ihre Neutralität bewahren. 
Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß die Ruhe in 
Syrien nicht mehr geſtört werden wird. 

Italien. Nach in Marfeille am 5. dieſes 
eingetroffenen Berichten aus Rom vom 3. d. 
hat zwiſchen einem franzöſiſchen Soldaten und 

— . —— — 


| res Loos als blos ein geographiſcher Begriff 


. d Bengel zu dieſer lezten Idee gekommen 

iſ, davon kann ich mir keinen Begriff machen, er 

wird aber dieſe Milch der hochherzigen Denkart bei 

unſerm Herrn und Prinzipal eingeſogen haben in deſ⸗ 

fen. Dienſte er eine geraume Jeit als Kutſcher ge⸗ 
ſtanden hat. 

Mein zweiter Nu Johann dient in Br. bei 
der Wittwe B. Er hat dort ſeinen Stiefelknecht, 
bekommt jeden Sonntag ein reines Handtuch, damit 
er ſich den Jux der ganzen Woche gehörig abwiſcht, 
und als Symbol wird ihm von der Gemeinde eine 
Schlafmütze mit langem Zipfel geliefert, damit er ſich 
als ehrdarer Deutſcher gut ausſchlafen kann. Ich lebe 
übrigens der ſeſten Hoffnung, daß ſein ‚angebornes 
Phlegma, welches jeden Deutſchen ehrt, ihn vor allen 
Anfechtungen bei der jungen, lebendluſtigen Wittwe 
ſchützen wird. 

Mein dritter und letzter Pupille Martin iſt 19 Jahre 
alt, und bis jetzt jeder Zoll in ihm deutſch. Aber er 
iſt von unſerm Herrn und Prinzipal, bei dem er als 
Kutſcher dient, bereits ganz zu Grunde gerichtet und 
rettungslos verloren, — Ach Gott, er meint nämlich, 


einer päpſtlichen Schildwache wieder ein Streit 
ſtattgefunden. Der erſtere wurde verwundet und 
mußte ins Hoſpital gebracht werden. Die Fran⸗ 
zoſen auf dem Capitol, von dem Arzte benach- 
richtigt, bolten ihren Cameraden ab. Der Arzt 
wurde von dem Grafen Merode ſeines Amtes 
entſetzt, weil er den Vorfall einer fremden Be⸗ 
hörde berichtet hatte. — In dem Collegium zu 
St. Michel if ein heftiger Aufſtand ausgebro- 
chen. Der Director wurde mit dem Tode be⸗ 
droht, aber von der Gensdarmerie befreit. — 
Aus Neapel eingegangene Nachrichten vom 5. d. 
lauten günſtiger. 

Amerika. New⸗Nork d. 26. Juli. Bes 
richte von dort melden, daß keine militäriſche 
Bewegung von Wichtigkeit auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze vorgefallen, und daß der Congreß der Se⸗ 
paratſtaaten in Richmond eröffnet worden war. 
In der Botſchaft des Präſidenten Davids werden 
mehr Truppen gefordert. 


Provinzielles. 


Rehden, den 3. Auguſt. Unſere Victoria⸗ 
Gilde, die bislang mit der in naſſen Jahren 
faſt ganz unter Waſſer ſtehenden Bleiche am 
See vorlieb nehmen und Schießübungen und Feſte 
im Freien halten mußte, hat ſich in dieſem 
Frühjahr häuslich eingerichtet, und wenn auch 
die Scholle Erde, auf der ſie feſtern Fuß gefaßt, 
noch nicht ihr Eigenthum, wenn auch der Platz 
in Anſehung ſeiner Lage und Einrichtung noch 
mangelhaft iſt, da Bäume und ſchattige Lauben 
ſich nicht hervorzaubern laſſen; ſo trägt deſſen⸗ 
ungeachtet dieſer Fortſchritt zum Beſſern zur Aus⸗ 
breitung des p. Vereins ſchon jetzt weſentlich bei. 
— Daß ein Knecht v. Mts. im hieſigen See 
beim Baden den Tod gefunden, ungeachtet er zu 
retten geweſen wäre, wenn die Mitbadenden nicht 
der Schrecken vor eigener Lebensgefahr, weil es 
während der Geiſterſtunde war, von jedem Hilfe⸗ 
verſuch abgehalten hätte, möge als Beleg dienen, 
daß der Aberglaube nicht genug bekämpft werden 
kann. Statt einander bloß die Hände zu reichen 
und ſo, ohne zu ſchwimmen, den um Rettung 
Schreienden zu erfaſſen, ſpringen Alle aus dem 
Waſſer, packen ihre Kleider und laufen davon. 
— Und was dabei das Scheußlichſte: ſolch ein 
Unglücksfall wird noch obenein unſerm Herrgott 
in die Schuhe geſchoben. Auf den Vorwurf, 
warum ſie nicht zugeſprungen und den Menſchen 
herausgezogen, gab Einer zur Antwort: „Es 
muß doch wohl Beſtimmung geweſen ſein, daß 
er ſeinen Tod im Waſſer fand, denn es war ja 
dort gar nicht fo tief.“ — (Gr. Geſ.) 

Graudenz, 5. Auguſt. Behufs Durch⸗ 
führung der Grundſteuergeſetze find zu Veran— 
lagungs⸗Commiſſarien für den Regierungsbezirk 
Marienwerder durch den Herrn Finanz⸗Miniſter 
ernannt worden: für die Kreiſe: Strasburg, 
Herr Rentmeiſter Happel in Gollub; — Löbau, 
Hr. Landrath Rospatt in Neumark; — Ma⸗ 
rienwerder, Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Hähnel; — 
Flatow, Herr Oeconomie⸗Commiſſar Werner; 
— Conitz, Hr. Oeconomie-Commiſſar Puffaldt; 
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— Schlochau, Hr. Oeconomie⸗Commiſſar Gieſe 
in Jaſtrow; — Dt. Crone, Hr. Oec.⸗Commiſſ.⸗ 
Rath Sommerfeldt; — Stuhm und Roſenberg, 
Hr. Oeconomie⸗Commiſſions⸗Rath Kummer; — 
Schwetz und Graudenz, Hr. Landrath Wegener 
in Schwetz; — Culm und Thorn, Hr. Landrath 
Freiherr v. Schrötter in Culm. 

— p. Marienwerder, den 8. Auguſt. Leider iſt 
unſer Städtchen wieder von einer ſolchen Lethargie be⸗ 
fallen, daß in Folge Mangels alles Thuns und Laſſens 
buchſtäblich Nichts mitzutheilen iſt, und ich ſehr häufiges 
Stillſchweigen beobachten müßte, — erkannte ich als pflicht⸗ 
getreuer Correſpondent nicht die Nothwendigkeit, ſogar aus 
Nichts — Etwas zu machen und demgemäß Ihnen Nach⸗ 
richt zu geben, — wie gegenwärtig zu den Ferien der 
Schulen noch die der hieſigen Gerichtsbehörden getreten, 
aus welchem Grunde die ſonſt häufiger frequentirten Bier⸗ 
lokale jetzt leider auch unbeſucht ſind, und ſomit eigentlich 
Alles zur öffentlichen Unterhaltung ſehlt. — Trotzdem zum 
Danziger National⸗Verein ſich auch von hier aus ein nach den 
Verhältniſſen hieſigen Ortes nicht unbedeutendes Kontingent 
geſtellt hatte, welches durch Annahme der diverſen Refolu- 
tionen ſich auch zum — Handeln verpflichtete, ſo hat 
ſich bis heute dennoch nicht eine Spur davon kundgegeben, 
und bringt dies bei Manchen, vielleicht auch bei Vielen die 
Befürchtung hervor, daß der National-Berein zwar an Mit⸗ 
gliedern nominell bei feiner jüngſten Verſammlung zuge» 
nommen habe. — Thätigkeit zur Erreichung der hohen 
Intereſſen deſſelben aber nur in ſehr vereinzelten Fällen bei 
uns wahrzunehmen fein werde. — Wir find ja Deutſche, 
deren Glückſeligkeit vorzugsweiſe im — Reden — beſtehet. 
— Mit dem Ihnen neulich gemeldeten Schulbau iſt bereits 
der Anfang gemacht, und wird rüſtig fortgefahren, was um 
deßwillen — wohl durchaus nöthig iſt, — als der Entre⸗ 
preneur der Maurerarbeiten dieſe um ein Achtel des Preiſes 
unter dem Koften-Anfchlage übernommen hat, und daher 
zuſehen muß, wo er bleibt. — 

Auch der Bau unſeres prächtigen Kreis⸗Gerichts, 
welches wohl hinſichtlich der äußeren Würde und Bequem⸗ 
lichkeit der Einrichtung, ſelten feines gleichen finden dürfte, 
ſchreitet wacker vorwärts und nähert ſich feinem Ende. — 
Den Leſern Ihres Blattes, dürfte es wohl unbekannt ſein, 
daß unſer Kreis⸗Gericht in den Räumen des alten, an 
unfren ehrwürvigen Dom grenzenden Schloſſes eingerichtet 
worden, deſſen Endpunkt der berühmte Danziger iſt, ein 
koloſſaler in der Niederung ſtehender Thurm, welcher mittelft 
ſehr gut erhaltener ungeheurer Bögen mit dem alten Schloß 
in Verbindung ſteht, und in feinem Innern die Geſäng⸗ 
nißlokale des Kreis⸗Gerichts enthält. — Daß biefer Bau 
und namentlich in der ſchönen Weiſe, als geſchehen, 
ausgeführt worden, haben wir den beharrlichen Bemühungen 
des Kreis⸗Gerichts-Chefs zu danken, da er mit ſeltener 
Zähigkeit ſeine Anträge um weitere Geldbewilligungen 
permanent erneuerte, bis endlich denſelben gewillfahrt wurde. 
— Derſelbe hat ſich beim Bau bieſiger katholiſcher Kirche 
ebenfalls das Haupt-⸗Verdienſt erworben, indem er die noch 
fehlenden Mittel durch mühevolle Sammlungen zu ſchaffen 
ſuchte. — Die Einweihung des impoſanten Schwur⸗Ge⸗ 
richts⸗Saals, (wohl des einzigen in ſeiner Art) mit ſeinen 
prächtigen gothiſchen Bögen ſoll bei nächſter Sitzung hieſi⸗ 
gen Schwur⸗Gerichts im September erfolgen und dürfte 
damit wohl ein kleiner Feſtakt verbunden werden. — Auch 
unſere neue bairiſche Bierbrauerei in Liebenthal giebt immer 
mehr Zeichen ihres baldigen Lebensbeginnes und zur Schutz⸗ 
Göttin Cereviſia erheben wir treuen Anhänger flehend die 
Hände, und bitten um rechtes Wohlgedeihen jenes Liebes ⸗ 
werkes. Schließlich kann ich ihnen entre nous noch mit- 
theilen, daß zur Einweihung der Bromberg-Thorner Bahn- 
ſtrecke von hier aus ſich auch ein Contingent zu der Menge 
Beglückwünſchender einfinden wird, damit Namens unſeres 
Städtchens bedeute! werde, wie innig unſere Freude über 
Ihr Glück ſei. 

Mewe, 5. Auguſt. In der Nacht vom 1. 
zum 2. Auguſt iſt die Sportelkaſſe und das Aſſer⸗ 
vatorium der hieſigen Kreisgerichts⸗Kommiſſion 
erbrochen und ſind daraus 429 Thlr. 2 Sgr. 


10 Pf., worunter eine Kaſſenanweiſung über 100 


Thlr., eine zweite über 50 Thlr., eine dritte über 
25 Thlr. und für cirea 18 Sgr. Poſtfreimarken, 
entwendet worden. Die Diebe, deren nach den 
ſtattgefundenen Ermittelungen wenigſtens 4 an 
der Zahl geweſen und welche die Richtung ſtrom⸗ 
abwärts der Weichſel zu Kahn genommen has 
ben, find auf der dem Aſſervatorium entgegenges 
ſetzten Seite des Gebäudes in ein Zimmer ein⸗ 
gebrochen, haben den Hausflur überſchritten und, 
da ſie die Thür zur Stube, in der ſich die Spor⸗ 
telkaſſe befindet, nicht öffnen konnten, die Mauer 
durchbrochen und ſich durch die Hausthür ent» 
fernt. Zu detſelben Zeit find dem hieſigen Doc» 
tor Heynacher circa 11 Thlr. Geld und ein gol⸗ 
dener Siegelring geſtohlen. (Oſtb.) 
Danzig, den 2. Auguſt. In der letzten 
Nummer des in Lyk in Oſtpreußen erſcheinenden 
„Hamagid“ fordert die Redaction deſſelben die 
Iſraeliten und insbeſondere die Vorſtände der 
Synagogen » Gemeinden Preußens auf, durch 
Beiträge zur Gründung eines Fonds für die 
Erbauung eines preußiſchen Kanonenboots ihrer 
Freude über die glückliche Errettung des Königs 
Wilhelm Ausdruck zu geben. Die Redaction zeigt 
an, daß ſich ein Comité zur Annahme der Bei⸗ 
träge bereits gebildet und daß die Namen der 
Mitglieder des Comités demnächſt durch die Blät⸗ 
ter veröffentlich werden ſollen. — Bei Gelegen⸗ 
heit der hieſigen Verſammlung des National⸗ 
vereins vom 26. u. 27. Juli ſind ca. 150 
Mitglieder dem Verein beigetreten. — Im bie⸗ 
ſigen Hafen liegt eine amerikaniſche Bark, die 
den Namen „Garibaldi“ führt. Sie trägt eine 
vortreffliche lebensgroße Figur des berühmten 
Generals als Zierde. — Den 8. Wie wir hö⸗ 
ren, wird ſich auch in unſerer Stadt in den 
nächſten Tagen ein Comité bilden, welches die 
bereits im Gange befindlichen hieſigen Flotten⸗ 
ſammlungen fördern und neue anregen wird. 
Königsberg, den 3. Auguſt. Seit heute 
iſt in Königsberg das Bild der Gerechtigkeit, 
handhabend das zweiſchneidige Schwert, über 
der Balluſtrade auf der Zinne des neuen Uni⸗ 
verſitätsgebäudes aufgerichtet worden; die Sei⸗ 
tenfronte ziert bereits die Urania, andere Göt⸗ 
tinnen werden folgen. — Zur Krönungsfeier wird 
der Landtag nicht in corpore einberufen werden, 
ſondern die Mitglieder der beiden Häuſer werden 
einzeln durch ein beſonderes Miniſterialſchreiben 
dazu eingeladen werden. — Den 6. Auguſt. 
Im Laufe dieſer Woche wird der Herr Miniſter 
des Innern, Graf v. Schwerin hier erwartet. 
— In Betreff der Gerüchte über die Verſetzung 
des Ober-Präſidenten Eichmann in den Ruhe- 
ſtand wird der „Köln. Ztg.“ von Berlin gemeldet, 
daß es nicht unmöglich ſei, daß Herr Eichmann 
bei ſeinem vorgerückten Alter ſelbſt an ſeinen 
Rücktritt denke; doch werde ein Schritt dieſer 
Art jedenfalls nicht vor der Krönungsfeier er⸗ 
folgen. — Die Staatsanwaltſchaft in Königs- 
berg hält mit beſonderer Beharrlichkeit an dem 
Verfahren gegen die Mitglieder des National- 
vereins feſt. Bekanntlich war der gegen das 
freiſprechende Erkenntniß des Polizeirichters ein⸗ 


gelegte Rekurs, von der Abtheilung des Oſtpr. 
— — — — 
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er will auch Vaterlandsvertheidiger werden, aber für 
Deutſchland will er ſeine Lanze nicht brechen, denn 
er hat, die ſchmachvolle Meinung, daß der deutſche 
Michel mit der Schlafmütze auf dem Kopfe einmal 
zum ewigen Schlafe verurtheilt iſt, und lieber will er 
dieſem Michel in 5 Geſicht ſchlagen, ehe er ihn aus 
dieſem ſüßen Schlaf des Gerechten aufweckt, denn er 
meint irgendwo den heilſamen Ausſpruch geleſen zu 
haben, qui dormit, non pecat (wer ſchläft der ſün⸗ 
digt nicht), dagegen will er die gun ſchöͤne Welt zu 
einem polniſchen Reiche machen, weil nur dieſe Na⸗ 
tion würdig genug ſei, das weltliche universum zu 
regieten; dann ftände zu erwarten, daß alle Confeſ⸗ 
ons⸗ und Stände⸗Unterſchiede wegfallen, und alle 

enſchen nur Brüder und Schweſtern ſein würden. 
— Mir wird ganz duſter vor Schreck, wenn dieſes 
große Polenreich zu Stande kommen ſollte. Ach du 
mein Jeſus, was würde alsdann werden, unſer gro⸗ 
ßer Reformator Martin Luther, der in Worms fo feft 
und breitſpurig ſtand, würde ſich in ſeinem heiligen 
Grabe dreimal umdrehen, und das ſchöne, geſchichtlich 
wichtige Eisleben würde das Schickſal von Sodom 
und Gomorrha theilen, wenn er erführe, daß fein Na 
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mensvetter Martin S. eine ſolche Schmach über die 
Welt gebracht habe. 

Im Uebrigen ftehen meine Pupillen moraliſch 
aufrecht, und habe ich auch gegen ihre ſonſtigen poli⸗ 
tiſchen Ideen nichts einzuwenden. 

Ein hohes Pupillen⸗Collegium bitte ich nun ganz 
ehorſamſt: meinen Erziehungsbericht mit fünf Sie⸗ 
geln zu verſchließen, ihn zu den Generalakten zu legen, 
und ihn bis zu dem großen Auferſtehungs⸗Morgen auf⸗ 
zuberahren, wo Alles drunter und drüber gehen wird. 
Alsdann werde ich in meiner vormundſchaftlichen Ei⸗ 
genſchaft erſcheinen, um den nt zu ſtellen: 

„daß meine Pupillen als vollſtändig großjährig und 
zurechnungsfähig erklärt werden, und dieſer mein Er⸗ 
ziehungsbericht als ein denkwürdiges documentum ex 
quo zur Publikation gelange. N. N., Familienva⸗ 
ter, evangeliſcher Confeffion, jeder Zoll deutſch mit 
etwas gelb.“ (Oſtb.) 


Eine Innungsgeſchichte. 


Es paſſiren manche Dinge, welche man nicht 
für möglich hält. Dahin gehört folgende Innungs⸗ 
geſchichke aus Leipzig. Vor einiger Zeit kam zu ei⸗ 
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»merinnung und war benust worden, den 


nem hieſigen Perückenmacher ein Mann, der in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale eine Zahnbürſte n ſah und ſie zu 
haben wünſchte. Man ward Handels einig. Der 
Käufer war aber ein Abgeſandter der biefigen Kra⸗ 

0 erfäufer 
zum Verkaufe zu verführen oder vielleicht nur wegen 
des erfolgten Verkaufes als Zeuge gebraucht werden 
zu können. Genug, die hiefige Kammerinnung hält es 
nicht für unanſtändig, einen Prozeß zu führen, weil 
e in ihren Kramerintereſſen durch den Verkauf der 
Bürſte beeinträchtigt worden ſei. Die Herren, welche die⸗ 
en Prozeß vertreten, ſind die Herren Kramermeiſter Hein⸗ 
rich Poppe, Heinrich Demiani und Herrmann Rivinus. 
Die Zahnbürſte beſchäftigt außer dem Kramermeiſter 
und dem gedungenen Manne, ſo wie dem verklagten 
Perückenmacher mehrere Actuare, Schreiber und Boten, 
die Stadtbehörde mit ihren 21 Räthen, auch die Kö⸗ 
nigliche Kreisdirektion ſoll ſchon mehrere Sitzungen 
darüber gehalten haben, nicht zu gedenken, daß zwei 
Adookaten ihre Weisheit in einer Ark einander entgegen⸗ 
ſchickten, weiche an Abdera lebhaft erinnert. Die Zahn- 
bürſte verdient, im Archive der Kramerinnung aufbewahrt 
zu werden, um Zeugniß von der lezten Thätigkeit der 
Kramerinnung in der Handelsſtadt Leipzig abzugeben. 


Tribunals für Polizei⸗Uebertretungen durch Ver⸗ 
fügung zurückgewieſen worden. Wie die „K. H. 
Z.“ hort, hat ſich die Staatsanwaltſchaft aber 
dabei nicht beruhigt, ſondern den Juſtizminiſter 
um die Genehmigung angegangen, die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde erheben zu dürfen. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Herrn Juſtizminiſters wird natürlich 
für die ganze Stellung des Nationalvereins in 
Preußen von beſonderer Wichtigkeit ſein, und, 
wie die Sachen liegen, darf man ihr wohl mit 
einiger Ruhe entgegenſehen. — Viele angefebene 
und hochgeſtellte Herrſchaften, welche den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten bier im October beiwohnen 
wollen, haben ſich, da ſämmtliche Gaſthöfe für 
dieſe Zeit ſchon beſetzt find, an die Polizei-Be⸗ 
hörde mit der Bitte um Beſchaffung von Pri⸗ 
vatlogis gewendet. Wie wir hören, iſt es dieſer 
Behörde bereits gelungen, für einige achtzig 
Herrſchaften die eniſprechenden Wohnungen aus⸗ 
findig zu machen. 

Memel. Ueber die Ausführung einer Eiſen⸗ 
bahn von Memel nach Tilfit iſt bisber noch kein 
Beſchluß gefaßt worden und die Erbauung auf 
Staatskoſten zur Zeit um ſo weniger in Ausſicht 
genommen, als zunächſt noch wichtigere Eiſenbahn⸗ 
linien mit einer directen Unterſtützung aus Staats— 
mitteln herzuſtellen ſein werden. Den anerken⸗ 
nenswerthen Beſtrebungen der Kreiſe iſt ſchon jetzt 
alle thunliche Förderung zu Theil geworden und 
wird ihnen auch in Zukunft nicht verſagt werden. 

Bromberg. Die Unruhen in Polen und 
die niedrigen Getreide-Preiſe, auch der niedrige 
Waſſerſtand der Weichſel wirken ſo nachtheilig 
auf die Schifffahrt ein, daß der hieſige Spedi⸗ 
teur Hr. H. Roſenthal ſich genöthigt ſah, mehrere 
Fahrzeuge außer Thätigkeit zu ſetzen und die 
Leute zu entlaſſen. — Vor einigen Tagen war 
ein Unternehmer aus Polen hier, um Maurer- 
geſellen zu engagiren. Etwa 80 erklärten ſich 
zum Mitgehen bereit und wurden zu Wagen 
nach Polen gebracht. Den hieſigen Bauunter⸗ 
nehmern iſt dieſe Concurrenz keineswegs lieb, 
da es in dieſem Jahr, wo viele Bauten unter⸗ 
nommen ſind, ohnehin an Arbeitskräften fehlt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juli. 
Zwei Wirthe aus Wersmeningken, die jeder mit 
einem Knechte und zwei zweiſpännigen Fuhr⸗ 
werken am 19. d. Mts. nach Rußland fuhren, 
um Holz zu laden, wurden an der Grenze von 
der ruſſiſchen Grenzwache feſtgenommen und nach 
Neuſtadt ins Gefängniß gebracht, weil man ſie 
des Schmuggelwaaren-Transports bezüchtigte. 
Wagen und Pferde ſind ihnen abgenommen und 
ſollen zun Verkauf geſtellt werden. Man hat 
auf den Fuhrwerken keine Waaren gefunden, 
und nichts hat dafür Zengniß gegeben, die An⸗ 
ſchuldigung auch nur entfernt zu rechtfertigen. 
Es ſind nun zwar den preußiſchen Behörden die 
erforderlichen Anzeigen wegen Einſchreitens gegen 
dies willkürliche Verfahren gemacht, indeſſen giebt 
der Vorfall wiederholt den Beweis, daß man 
beim Beſchreiten der Grenze in allen Dingen 
die nöthige Vorſicht anzuwenden hat. 


Verſch iedenes. 


— In berliner höhern Damenzirkeln wird mit 
Bewunderung von einem reich mit Gold geftidten 
rothen Sammetkleide geſprochen, welches Ihre Maſe⸗ 
fät die Königin dei der Krönungsfeier in Königsberg 
tragen wird. 

— Am Sonnabend erhing ſich in Königsberg ein 
Zimmergeſelle aus Aerger arten, daß er fen Haus 
mit einem Gewinn von 500 Thlrn. an Jemanden 
verkaufte, der bald darauf beim Wiederverkauf deſſelben 
2000 Thlr. verdiente, (1) 
— 


Lokales. 


— Das (eichenbegängniß des penſ. Direktors und In- 
ſpektors der Ele chulen Herrn Schirmer, welches 
Freitag, den 9., 4 Uhr Nachmittags ſtattfand, war fo ſtatt⸗ 
lich, wie es bei der allgemeinen Achtung, deren ſich der 
Verſchiedene erfreute, und rückſichtlich feiner amtlichen Stel⸗ 
lung vorauszuſehen war. In dem zahlreichen Gefolge, 
deſſen Spitze die Schüler det ſtädtiſchen Schulen bildeten, 
befanden ſich Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, der Schul⸗Deputation, der Geiſtlichkeit, der Leh⸗ 
rer⸗Kollegien, ſowie eine große Anzahl von Bürgern, von 
welchen die meiften in jungen Jahren Schüler des Ver- 
ewigten waren. Seine ſterbliche Hülle ruht nun auf dem 
altſtädt. Kirchhofe, — requiescat in pace! — 
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Stad totrordueten-Verſammlung am 7. d. Kats. Vor⸗ 
fisender Hr. Adolph, Schriftführer Hr. Rägberz im Ganzen 
waren 23 Mitgl. anweſend. — Den Magiſtrat repräjen- 
tirten die Herren: Syndikus Joſepb und Kämmerer Roſenow. 
Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung waren die 6 
Fragen, welche wir in Nr. 93 u. Bl. mitgetheilt haben 
und in Folge eines Reſkripts des Hrn. Miniſters des 
Inneren die Verſ., wie der Magiſtrat gutachtlich zu be⸗ 
antworten hatte. In Nachſtehendem nehmen wir auf die 
Mittheilung in Nr. 93 Bezug. Die Debatte über die 
Fragen war ſehr gründlich, — fie dauerte von 3 bis 5¼ 
Uhr. Die erſte Frage ſtellte die Alternatioe: Beibehaltung 
des Drei⸗Klaſſen⸗Wahl⸗Syſtems, oder Bezirkswahlen nach 
der Städie⸗Ordnung von 1808. Der Hr. Syndikus nahm 
Gelegenheit zu bemerken, daß vom Magiſtrate die Mängel 
des erſten Syſtems nicht unerwogen geblieben wären und 
keine ſonderliche Stimmung für daſſelbe ſich bei den Mit- 
gliedern der Exekutiv-Behörde kundgegeben hätte, allein man 
hätte für die Beibehaltung des Syſtems ſich ausgeſprochen, 
weil für daſſelbe nichts entſchieden Beſſeres geboten würde 
und hier, in Thorn, die Wahlen trotz der Mängel des 
Syſtems „gut“ ausgefallen wären. Daß die Mängel bei 
den hieſigen Wahlen nicht zur Geltung gekommen wären, 
ſei auch mit ein perſönliches Verdienſt. (Weſſen, iſt leicht 
zu errathen). Die Majorität der Verſ. — Ref. zählte nur 
12 Stimmen — entſchied ſich für die Beibehaltung des 
Drei⸗Klaſſen⸗Syſtems, ) „und zwar ſolange bis ein beſſeres 
Syſtem gefunden ſein werde.“ Maßgebend war auch für 
die Mojorität vornemlich die Thatſache, daß trotz der 
Mängel des beregten Syſtems die Wahlen hierorts nicht 
zum Nachtbeil der Kommunalverwaltung ausgefallen find. 
Die Wortführer der Minorität ſprachen ſich für die Rück⸗ 
kehr zu den natürlichen Bezirkswahlen aus, jedoch nicht nach 
den Beſtimmungen der Städte-Ordnung v. 1808. Das 
zeigte ſich bei den Fragen über den Cenſus und die Weiſe 
des Wahlaktes. Denn die Verſ. war einſtimmig darin, 
daß Jeder, welcher Kommunalſteuer zahle, auch das aktive, 
wie paſſive Wahlrecht haben ſolle, und der Wahlakt (J. 
Frage 2) durch Stimmzettel, alſo Ballotage, erfolgen 
müſſe. Zur 3. und 4. Frage war Nichts zu bemerken. 
Bei der 5. Frage entſchied ſich die Verſ. im Intereſſe der 
Freiheit der Seloftverwaltung dahin, daß bei einem Diſſenſus 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten das fakultative 
Recht des Apells an den Entſcheid der K. Regierung auf- 
höre, damit dieſe keine Veranlaſſung habe ſich in die Ver⸗ 
waltung der Kommune zu miſchen. Eine kleine Majorität 
fügte dieſem Beſchluß auf Antrag des Hrn. Dr. Bergen- 
roth noch ein Amendement des Inhalts hinzu, daß im 
Falle eines Diſſenſus zwiſchen beiden ſtädt. Behörden dieſe 
gemeinſchaſtlich an die Entſcheidung der Kgl. Regierung 
appelliren wollten, letztere geſetzlich gehalten ſei dieſe Ent⸗ 
ſcheidung zu geben. Bei der 6. Frage entſchied ſich die 
Verf. für Beibehaltung des §. 57 der Städte⸗Ordnung 
von 1853, nach welchem der Magiſtrat in Städten unter 
100,000 Ew. nur dann beſchlußfähig ſein ſoll, wenn die 
Hälfte der Mitglieder anweſend iſt, da der Magiſtrats⸗ 
Chef das Mittel habe durch Strafen die ſäumigen Mit- 
glieder zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten. — An⸗ 
knüpfend an die Thatſache, daß die geſetzlich erforderliche 
Beſtätigung der jüngſt von der Verſ. gewählten Mitglieder 
der Schul-Deputation ſeitens der Kgl. Regierung noch 
nicht erfolgt iſt, und in Erwägung, daß die Stadtverord⸗ 
neten das beſte Urtheil darüber hätten, wer von ihnen für 
die Schul⸗Deputation geeignet wäre, ſtellte Herr G. Prowe 
den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er allein, 
oder im Berein mit der Stadtverordneten-Verſ. um Auf- 
hebung erwähnter geſetzlicher Beſtimmung bei der Staats- 
regierung petitionire. Die Verſ. anerkannte die Motive 
des Antragſtellers, entſchied ſich jedoch mit dem Antrage 
ſo lange zu warten, bis die Staatsregierung den Schul⸗ 
gefeg-Entwurf dem Landtage 1 habe, was in der 
nächſten Sitzung deſſelben dem Vernehmen nach erfolgen 
ſoll. Sollte der Entwurf beſagten Uebelſtand, wie andere, 
denſelben Gegenſtand berührende und hierorts erkannte 
Mängel nicht befeitigen, dann wird die Verſ. mit ent- 
ſprechenden Anträgen ſich an das Abgeordnetenhaus wenden. 
— Am 1. Oktober 1859 halte die Kommune der Kgl. 
Regierung die Verwaltung der Polizei in ehemaligen länd- 
lichen, zu Stadt gehörigen Beziek gekündigt, dieſelbe iſt 
ihr aber erſt im l. J. abgenommen worden. Für die Ver⸗ 
waltung verlangte die Verf. eine Entſchädigung vom Fiskus, 
und zwar 600 Thlr. für's Jahr. Die Kgl. Regierung 
erklärte, daß der Kommune hiefür keine Entſchädigung zu⸗ 
ſtehe, welche auf dem Wege des Prozeſſes zu erreichen der 
Magiſtrat abrieth.) Die Verſ. beſchloß den Hrn. Juſtiz⸗ 
rath Kroll als Stadtverordneten zu erſuchen, ihr ſeine 
gutachtliche Aeußerung hinſichtlich des Prozeſſes anzugeben. 


— Induſtrielles. Der Beſitzer eines öffentlichen Gar⸗ 
tens beabſichtigt im Intereſſe feines Geſchäfts einen Eis- 
keller über der Erde nach nordamerikaniſchem Muſter zu 
erbauen. Dieſer Vorgang verdient Nachahmung, da der⸗ 
artige Keller verhältnißmäßig billig herzuſtellen find. Zudem, 
dienen uns Holz und Steinfohlen dem Winter Grenzen zu 
ziehen, fo iſt es praktiſch mit Eis der Sommerhitze zu be- 
gegnen. Das iſt kein Luxus. 


*) Ein Entiſcheid alſo für das künſtliche, von der 
Reaktion zur Begründung ihrer Herrſchaft, ſowie aus Angſt 
vor der ſogenannten Demokratie und zur Anlockung der 
Bourgeoifie erfundene Syſtem, — für dieſes Syſtem, 
welches in ſeiner Grundanſchauung eine Beleidigung gegen 
den gefunden Sinn der preußiſchen Staats angehörigen ent⸗ 
bält und dem in den vornehmſten Organen der preußiſchen 
Preſſe, ſoweit wir Kenntniß genommen haben, nur die 
Kreuzzeitung und ihr ähnliche Blätter das Wort geredet 
haben. Feige Furcht, Geldſtolz, eitler Bildungs dünkel, — 
Motive, die, wie wir mit Freuden anerkennen, der beſagten 
Majorität der Verſ. fern lagen, — werden freilich ſtets ihr 
Behagen an dem Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem haben. K. M. 


— Zum Verkehr, Der Plan, unſere Stadt nach der 
einen Seite über Inowraclaw und Gneſen mit Poſen, nach 
der anderen über Culm, wo die Telegraphen⸗Station, wie 
in Inowraclaw und Gneſen, mit der Poſt⸗Expedition ver⸗ 
einigt fein wird, mit Graudenz durch Zelegraphen- Drähte 
zu verbinden, kommt nunmehr zur Aus führung. Gutem 
Vernehmen nach haben unter Aufſicht des Herrn Baumei⸗ 
ſters Keſſel die Arbeiten an der erſten Linie von Poſen 
aus ihren Anfang genommen und werden die für die 
zweite Linie am 12. d. Mts. unter Auſſicht des Baumei- 
ſters Herrn Schmid beginnen. Beide Linien hofft man in 
den erſten Tagen des October cr. dem Verkehre zu überge⸗ 
ben. Die Länge derſelben beträgt zuſammen 32 Meilen 
(20 und 12) und ſollen die Herſtellungskoſten auf 1000 
Thlr. pro Meile veranſchlagt ſein. 

— Zur Eiſenbahn Bromberg-Thorn. Die Schienenle⸗ 
gung wird in nächſter Woche ſoweit ausgeführt fein, daß 
der erſte Arbeitszug am 15. d. Mis. aus Bromberg wird 
eintreffen können. Heute find noch Schienen zu legen auf 
dem Damm in der Nähe von Nieszewken und Cierpitz. 

— Zur Eiſenbahnſtreche Ottloczyn-Cowicz. Anfänglich 

beſtand der Plan auf dem erſten, jenſeitigen Bahnhofe, 
welcher nach dem Kaiſer den Namen Alexandrowo führen 
wird, ein Palais nebſt Gartenanlagen zur Aufnahme der 
Kaiſerl. Familie bei ihren Reiſen in's Ausland berzuftel- 
len. Dieſer Plan iſt aufgegeben worden, und zwar der 
Vermuthung nach aus finanziellen Gründen. Dafür ſoll 
aber das Empfangsgebäude auf dem Bahnhofe geräumiger 
und ſtattlicher ausgeführt werden, als es anfänglich pro- 
jektirt war. 
Aus Polen. Aus dem Badeorte Ciechoczpnek ging 
uns eine ſchriftliche Mittheilung zu, deren thatſächlicher In⸗ 
halt uns von Mebren mündlich verbürgt wurde. In der 
dortigen Kapelle intonirte der an ihr fungirende katholiſche 
Geiſtliche Rulkowski eines Tages in voriger Woche ein 
patriotiſches Lied, wozu ihn die Orgel begleitete. Vier, 
bis fünf jugendlichen Junkern geſiel das Lied nicht und 
fie ſtimmten ohne Weiteres ein anderes politiſches Lied 
an. Der Geiſtliche verwies ihnen dieſe die kirchliche Ordnung 
ſtörende Ungebühr, worauf ſich die Junker mit Lärm und 
Schimpfreden auf den Geiſtlichen aus der Kapelle entfern⸗ 
len, um ihn am Eingange derſelben realiter zu injuriren. 
Dieſes (gewiß ſehr paſſende und löbliche) Vorhaben verhin- 
derten die an der Saline beſchäftigten Arbeiter, welche nicht 
übel Luſt hatten, den Junkern das Fell zu gerben, woran 
ſie leider der Geiſtliche verhinderte. Die Arbeiter ſahen 
indeß in der beſagten Störung eine Profanation der Ka⸗ 
pelle, die fie thatſächlich gut machen zu müſſen glaubten, 
und begaben ſich am nächſtfolgenden Abend vor das einzige 
Hotel, wo die Junker wohnten, um ihnen den mwohlver- 
dienten Lohn zu verabfolgen. Der Hotel-Befiger und ei⸗ 
nige Perſonen, welche ſich bei den Arbeitern eines Einfluſ⸗ 
ſes erfreuen, beſchwichligten dieſelben. Dieſe und ähnliche 
frühere Vorgänge, welche eine Aufregung der Gemüther 
bekundeten, haben es herbeigeführt, daß nach dem Bade- 
orte ruſſiſches Militär, e. 200 Mann, geſchickt worden iſt. 
Bei ſeiner Ankunſt am Mittwoch voriger Woche verzogen 
ſich mebre Badegäſte, welche durch neuangekommene erfetzt 
worden find. Der Badeort iſt zwar beſucht, aber die vor⸗ 
handenen Wohnungen ſind lange nicht beſetzt. 

Von der Höflichkeit und dem gaſtlichen Sinne der ton- 
angebenden Herren in dem Badeorte wurde uns eine cha⸗ 
rakteriſtiſche Geſchichte mitgetheilt. Drei hieſige Bewohner, 
Deutſche, beſuchten unlängſt Cziechozynek. Als fie dort ange 
kommen waren, veranlaßte ein dortiger, den Dreien befreunde⸗ 
ter Einwohner die Bade⸗Kapelle der herrſchenden Sitte gemäß, 
wie jedem Gaſte, auch unſern Landsleuten ein Ständchen zu 
bringen. Die drei ſaßen im Hotel, aber kaum hatte die 
Kapelle zu ihrer Begrüßung zu muſiciren angefangen, als 
auch einer von den Vorbezeichneten auf dem Balkon des 
Hotels erfchien und, ſelbſſverſtändlich polniſch, fragte, für wen 
und von wem das Ständchen angeordnel ſei. Die Antwort 
erfolgte, aber als Gegenantwort die Worte: Hier (im 
Badeorte) haben nur „Slawen“ (slawy) zu befehlen (12a 
dzié). Die Muſiker mußten aufhören und abziehen. Das 
5 doch — gegen Fremde! — ein höflicher und gaſtlicher 
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— Curnverein. In der General-Berf. am 8. wurde 
beſchloſſen den Turnwart, Gymnaſſallehrer Hrn. Dr. Böthte 
zum allgemeinen deutſchen Turnſeſt in Berlin (10.—13.) 
zu commitiren. Drei Mitglieder (die Herren Grabe, Schäfer, 
Weeſe) haben ſich außerdem entſchloſſen den Genannten 
mit der Vereins⸗Fahne zu begleiten. Sie reiſten heute, 
9. d. d., ab. — Auch am Orte wird der hieſige Turnver⸗ 
ein die Grundſteinlegung des „Jahn⸗Denkmals“ durch eine 
Turnfahrt am Sonntag den 11. d. feiern. 


Inſerate. 


Bodenförderung. 


Zur weiteren Boden⸗Verfüllung im Brücken⸗ 
kopf ſoll der Transport von circa 2500 Schacht⸗ 
ruthen Boden einem einzelnen Unternehmer im 
Wege der Submiſſion übergeben werden. 

Die Bedingungen ſind täglich Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr im Fortifications⸗Büreau einzuſehen. Die 
Abnahme von verſiegelten Submiſſionen erfolgt 
ebendaſelbſt bis zum 13. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr. 

Thorn, den 7. Auguſt 1861. 


Königliche Fortification. 


Heute Abend Liedertafel. 
Heute Sonnabend den 10. Auguſt: 


Letztes Abonnement: Concert 


im Garten des Herrn Schlesinger. 
Anfang 6½ Uhr. 
Auf allgemeines Verlangen, der letzte Theil 


mit Militär⸗Muſik. 
E. v. Weber. 


Muſikmeiſter. 
Sonntag, den 11. Auguſt 


Turnfahrt 


nach Krowinitz und Weſſelkämpe. Abmarſch um 
2 Uhr vom Pilz. + 
Sonntag, den 11. d. Mts. 


CONCERT 


in Barbarken. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perfon 2 ½ Sgr. 
Zum Hinfahren ſtehen auf der Esplanade 
am Culmer Thor von 2 Uhr ab, Wagen bereit. 
Schönemann. 


Morgen Sonntag, den 11. d. Mts.: 


grosses Concert 
in Wieſers Kaffeehaus. 
Anfang 5 Uhr. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 


Ziegelei-Garten. 
Montag den 12. Auguſt, vor dem Ausmarſch 
des Königl. 7. Oſtpr. Juf.⸗Reg. No. 44 zu den 
diesjährigen Herbſt⸗Manövers 


großes Abfchieds-Loncert 
von der Regiments-Kapelle unter Leitung ihres 
Dirigenten E. v. Weber. Unter andern neuen 
Pieten wird dieſelbe in der 2. Pauſe im Walde 
Horn⸗Quartetts zur Aufführung bringen. 

Zur Unterhaltung des geehrten Publikums 
wird die Bedienung in Matroſen-Kleidung er⸗ 
ſcheinen, dann 


große Blumen⸗Verlooſung, 
Abends Illumination des 
Gartens, 


zum Schluß 
Feuerwerk. 
Omnibuſſe ſtehen am Pilz bereit. 
a Anfang 5 Uhr. 
(Die noch ausſtehenden Billete haben heute 
zum letzten Mal Giltigkeit.) 
j Entree 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
zert Dienſtag ſtatt. 
A. Wille. 


Platte'ſcher Garten. 
Montag, den 12. d. M. 


Concert 
bei Illumination des Gartens. 
Entree à Perſon 2 Sgr. Familien von 3 
Perſonen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
— 3 Platte. 
Zu der Aufang nächſten Monats ſtattfindenden 


Großen 
Staats-Gewinn-Verlo oſung 


halten wir zum Preiſe von nur 


1 Thaler Pr. Ort. 

2 Original⸗Antheil⸗Scheine mit dem 
Staats⸗Wappen und unſerer Devife Glück 
und Segen“ verſehen, in großer Auswahl 


vorräthig. 
Lippstadt & Co, 


Hamburg. 


Ein paſſendes Geſchäftslokal weiſt 
nach auf gef. Sranco-Anfragen 
©. L. Winterstein 
in Culmſee. 


i 


Großer Ausverkauf. 


Der Umbau meines Geſchäfts⸗Locals hat die 
Verlegung meines Waaren⸗Lagers nach dem Com- 
toir⸗Local zur Folge gehabt. 


Bei der Translokirung der Waaren habe ich 


einen Theil derſelben geſondert, welche ich zu be— 
deutend ermäßigten, jedoch 


verkaufe. 


Thorn, im Auguſt 


in einer der belebteſten Straßen bei mangelnder 
Concurrenz iſt ſofort zu verpachten. 

Das Nähere zu erfahren beim Kaufmann 
Busse in Bromberg. 


— Das geehrte Publikum erlaube ich 
mir zu benachrichtigen, daß ich für 
mein Atelier den Photographen Herrn Behrends, 
Sohn des Hof⸗Photographen gleichen Namens, 
engagirt habe. Um geneigte Aufträge erſucht 
J. Liebig. 


Behufs Regulirung des Nachlaſſes meines 


verſtorbenen Mannes, fordere ich hiemit die alten 
Reſtauten dringend auf, zur Berichtigung ihrer 
Schulden die nöthigen Schritte zu thun, widrigen⸗ 
falls ich mich veranlaßt ſehen werde, bei Gericht 
klagbar zu werden. Wittwe F. Fieber. 


Ein junger Mann mit der Buch⸗ 
i führung vertraut, ſucht zum 1. Oktober 
auf einem größeren Gute eine Stelle als Rech⸗ 
Adreſſen A. Z. 30. Kowalewo. 
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nungsführer. 
Poſtreſtante. . 


Friſch ber. Himb. Limon., wohlſch. u. als 
haltbar bewährter Frucht⸗(Einmach-⸗) Eſſig, ſolchen 
mit Eſtragon u. von Ungarwein — beſtens em- 
pfohlen. Ich bitte geneigteſt zu beachten, daß 
jeden Sonntag Nachm. mein Laden geſchloſſen 
Louis Horstig. 


wird. 


Das Annoncenburean 


von J. Schöneberg. 
Hamburg, iſte Elbſtraße Nr. 24, 


befördert Annoncen unter ſtrengſter Discretion in 
alle in⸗ und ausländiſche Blätter zu Expeditions⸗ 
Ueber jede Annonce 
wird der Belag geliefert. — Bei größeren Auf- 
trägen namhafte Rabattvortheile. — Inſertions⸗ 
tarife werden auf Verlangen franco zugeſandt. 


Das Grauwerden 


der Haare iſt eine natürliche Folge der Abnutzung 
der Lebenskräfte. Wer ſagt: Keine grauen Haare 
mehr! — täuſcht das Publikum. Weiße Haare 
ſind auch der Schmuck des Alters. Aber zu früh⸗ 
zeitiges Grauwerden verhindert der tägliche Ge⸗ 
brauch von unſerm Moras haarſtärkendem Mittel 
(Eau de Cologne philocome); pr. / Fl. 20 
Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. \ 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Hens Lambeck in Thorn. 
Bo dderſtraße Nro. 57 iſt eine Wohnung und 
OLaden von Michaeli e. ab, zu vermiethen. 


Ein möblirte Wohnung iſt vom 1. September 
zu vermiethen Brückenſtraße No. 23. 


preiſen ohne Preisaufſchlag. 


ine kleine Familienwohnung iſt zu vermiethen 
Breiteſtraße No. 51. 


— — 


Sätteitate 406 find Parterre 2 Stuben und 
eine Treppe hoch eine Vorderſtube nebſt 
Kabinet zu vermiethen. a 2 
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„feſten Preiſen“ 


1861. | 
Moritz Weyer. 


Eine neu erbaute Bäckerei in Bromberg 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 4. Auguſt. Hugo Paul, Sohn des 
Arbeits manns Klöß, geb. d. 6. Juli. 

Geſtorben: Den 6. Auguſt. Der penſionirte Di“ 
rektor der ſtädtiſchen Schulen Carl Wilhelm Schirmer, 
76 J. 4 M. 16 T. alt, an Aſtbma. Den 8. Richard 
Wilh., Sohn des Rathbaus⸗Kaſtellans Robdies, 5 M. 15 
T. alt, an der Ruhr. Clara Emma Aloine, Tochter des 
Schneidergeſellen Hahn, 3 M. alt, an Krämpfen und 
Zahnfieber. 


Ju der St. Marien⸗Kirche. 

Getraut: Den 4. Auguſt. Der Knecht Michael 
Kanlewski mit dem Dienſtmädchen Marianna Lewandowska 
zu Przyſiek. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 4. Auguſt. Johann Alfred, ein 
außerehelicher Sohn. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 4. Auguſt. Emma Clara, Tochter 
des Arbeitsmanns Chriſtian Jäger in Bromb.⸗Vorſt., geb. 
d. 11. Juli. — Friedrich Wilhelm, Sohn des Einwohners 
Ernſt Pretzlaff in Neu⸗Mocker, geb. d. 15. Mai. 

Geſtorben: Den 4. Auguſt wurde dem Eigenthümer 
Heinrich Ulrich in Kulmer⸗Vorſt. eine Tochter todtgeboren 


Es predigen: 


Dom. XI. p. Trinit., den 11. Auguſt er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Lambeck. ey 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr, Güte. (Miſſtons vortrag.) 
Dienſtag, den 13. Auguſt Abends 6 Uhr Herr Pfarrer 
Schnib be. 


Börfen Depeſche 
vom 9. Auguſt 1861 


Danzig aufgegeben 3 Uhr 42 Min. J Rachmittags 
Thorn ache 4 Uhr 14 Min. chmittags. 


Danzig: 
Weizen Lebhaft hohe Forderung, 300 Laſt Umſatz. 
Roggen Unverändert. 


erlin: 

Letzter. 
Roggen Behauptet. | 
A ea 46 46 
Auguft 454 45% 
Herbſee 45% 45% 
Spiritus, loco 20% | 20%, 
Rüböl, Her , ... 12% 12½: 
Staatsſchuldſcheine. .. 90 ½ 90 ³ 
5% Anleihe . 108 108 
3½⁰ Weſtpr. Pfdbr. 87 , 87 
Nationale 59% 59:4 
Poln. Banknoten 85% 851, 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 8. Auguſt. Temp. W. 14 Gr. Luftdr. 28 3. 
D 1 40 5 
en 9. Auguſt. Temp. W. 13 Gr. Luftdr. 27 Z. 9 Str. 
Waſſerſt. 1 Z. unter 0 u I RD A 


